
DIE  ANFECHTUNG  ERBVERTRAGSWIDRIGER  SCHENKUNGEN  NACH  ART.
494 ABS. 3 ZGB
Mit der per 1. Januar 2023 in Kraft getretenen (und auf alle nach diesem Datum eintretenden Todesfälle anwendbaren)
Erbrechtsrevision wurde auch Art.  494 Abs. 3 ZGB revidiert.  Art.  494 ZGB befasst sich mit dem Erbeinsetzungs- und
Vermächtnisvertrag. Art. 494 Abs. 2 ZGB statuiert, dass der Erblasser auch nach dem Abschluss von Erbeinsetzungs- oder
Vermächtnisverträgen  grundsätzlich  frei  über  sein  Vermögen  verfügen  kann.  Im  Sinne  eines  eigentlichen
Paradigmenwechsels  schränkt  der  revidierte  Art.  494  Abs.  3  ZGB  diesen  Grundsatz  allerdings  erheblich  ein.

DURCHSETZUNG VON VERMÄCHTNISSEN
Wird nach dem Tod des Erblassers strittig, ob dem Vermächtnisnehmer das Vermächtnis ausgerichtet werden soll, stellt sich
für den Vermächtnisnehmer die Frage, wie er seinen Vermächtnisanspruch durchsetzen kann und welche Fristen dabei zu
beachten  sind.  Für  die  Erben  hingegen  stellt  sich  die  Frage,  ob  und  welche  Einwendungen  sie  gegen  den
Vermächtnisanspruch geltend machen können.

NACHEHELICHER UNTERHALT – WIE LANGE BESTEHT DIE NACHEHELICHE
UNTERHALTSPFLICHT?
Nachehelicher  Unterhalt  –  wie  lange  muss  man  zahlen,  wie  lange  bekommt  man  nach  der  Scheidung  finanzielle
Unterstützung?
Lassen  sich  zwei  Ehegatten  scheiden,  so  endet  grundsätzlich  auch  ihre  gegenseitige  eheliche  (finanzielle)
Unterstützungspflicht.  Ist  es  einem Ehegatten  jedoch  nicht  zuzumuten,  für  seinen  ihm gebührenden  Unterhalt  vollständig
selber  aufzukommen,  so  ist  nach  Art.  125  Abs.  1  ZGB  der  andere  aus  «nachehelicher  Solidarität»  dazu  verpflichtet,  ihm
einen angemessenen Beitrag zu leisten.

ALTRECHTLICHE ZAHLVATERSCHAFT UND (FEHLENDES)  ERBRECHT DES
ANERKANNTEN KINDES
Vor dem 1. Januar 1978 in der Schweiz ausserehelich geborenen Kindern steht in der Regel (nach derzeitiger Rechtspraxis)
gegenüber dem leiblichen Vater kein gesetzlicher Erbanspruch zu, weil dieser ein rechtliches Kindesverhältnis voraussetzt.
Dies gilt wegen der damaligen Rechtslage und allzu kurzen, oftmals nicht beachteten Übergangsfristen selbst dann, wenn
das Kind vom leiblichen Vater anerkannt und für es Unterhalt bezahlt wurde: Die sogenannte «Zahlvaterschaft» begründet
keinen gesetzlichen Erbanspruch.
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UNTERHALTSANSPRUCH:  BEHANDLUNG  DES  ÜBERSCHUSSANTEILS  BEI
KINDERN
Der Anspruch des Kindes auf Unterhalt wird in Art. 276 ff. ZGB geregelt. Dieser Anspruch steht dem Kind unabhängig davon
zu,  ob die  Eltern verheiratet,  geschieden oder  (getrennte)  Konkubinatspartner  sind.  Der  Kindesunterhalt  in  Form von
Geldzahlung  (nachfolgend:  Kindesunterhalt)  setzt  sich  aus  dem Barbedarf  des  Kindes  und  dem Betreuungsunterhalt
zusammen.

DER  WOHNWERTVORTEIL  NACH  DEUTSCHEM  RECHT  –  EIN  IN  DER
SCHWEIZ  FEHLENDES  INSTRUMENT  BEI  DER  BERECHNUNG  VON
UNTERHALT?
Das mietfreie Wohnen im Eigenheim stellt nach deutschem Recht einen geldwerten Vorteil dar, der bei der Berechnung von
Unterhalt zu berücksichtigen ist. Der sogenannte Wohnwertvorteil hat eine Erhöhung des unterhaltsrelevanten Einkommens
um fiktive Einnahmen zur Folge.

BEWERTUNG BZW. WERT VON PERSONENBEZOGENEN UNTERNEHMEN IN
DER SCHEIDUNG (BGE 5A_361/2022)
Bei der im Scheidungsverfahren durchzuführenden güterrechtlichen Auseinandersetzung spielen sehr oft die Bewertung
eines  personenbezogenen  Unternehmens  (beispielsweise  Arzt-  oder  Zahnarztpraxis,  Anwaltskanzlei,  Treuhandfirma,
Architekturbüro, etc.) und der bei Errungenschaft den Ehegatten je hälftig zustehende Wert dieses Unternehmens eine
wesentliche Rolle.

REVISION  DES  ERBRECHTS  –  MÖGLICHKEITEN  ZUR  ENTZIEHUNG  DES
PFLICHTTEILS  DER/S  NOCH  EHEGATTIN/  EHEGATTEN  WÄHREND  EINES
LAUFENDEN SCHEIDUNGSVERFAHRENS
Am 1. Januar 2023 tritt das revidierte Erbrecht in Kraft. Neben den Neuerungen betreffend den Pflichtteilsschutz gesetzlicher
Erben wurden auch neue Bestimmungen zur Regelung des Erbanspruchs der/s überlebenden Ehegattin/en im Falle eines
laufenden Scheidungsverfahrens eingeführt
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NACHEHELICHER UNTERHALT: BUNDESGERICHT (5A_568/2021) RÜTTELT
AM BEGRIFF DER LEBENSPRÄGUNG DER EHE
Das Scheidungsrecht beinhaltet unter gewissen Voraussetzungen einen Anspruch auf Unterhaltszahlungen durch den jeweils
anderen Ehegatten für die Zeit nach der Scheidung. In einer Reihe von Grundsatzentscheiden hat das Bundesgericht in
letzter Zeit das Unterhaltsrecht in entscheidenden Punkten revidiert. Aktuell scheint diese Modernisierungsbewegung des
Unterhaltsrechts  weiterzugehen,  indem  das  Bundesgericht  in  seinem  jüngsten  Urteil  zum  Unterhaltsrecht  die  bisher
geltenden Annahmen, wann eine Ehe als lebensprägend zu gelten hat, in Frage stellt. Die Lebensprägung ist eine der
Voraussetzungen, um Anspruch auf nachehelichen Unterhalt zu haben.

DIE FINANZIELLEN FOLGEN EINES OBHUTWECHSELS
Trennen sich Paare mit gemeinsamen Kindern, ist die Frage des Kinderunterhalts von der Obhut abhängig und damit von der
Frage, wer das bzw. die Kinder mehrheitlich betreut. Derjenige Elternteil, der ein Kind mehrheitlich betreut, kann in der
Regel von dem nicht betreuenden Elternteil einen Kinderunterhalt verlangen.
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